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^ 6 . Montag , den 10 . Februar 1890 . 7 . A.

r ritt ^- . 1

Stadt Wildbad .

Brcun- L Kleinnutz-
Holz-Verkaus

am Mittwoch , den 12 . Februar 1890

vormittags 11 Uhr
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus

zu Wildbad :
ri Brennholz :

aus Stadtwald Linie , Abt . 7 Steinweg :
93 Rm . buchene Scheiter ,

117 „ „ Prügel I Cl . ,
103 „ „ „ II Cl . ,

9 „ Nadelholz -Prügel II Cl . ,
48 „ buchene Reisprügel ,

5 „ Nadelholz - Reisprügel ;
aus Stadtwald Lconhardtswald , Abt . 14

Schimpsengrund :
1 Nm . buchene Prügel II Cl .,
7 „ Nadelholz -Prügel I Cl . ,

40 „ „ II Cl ..
7 „ tannme R -' isprügel ;

d Kleinnutzholz :
ans Stadtwald Leonhardtswald Abt . 14

Schimpsengrund :

14 St . Gerüst - u . Werkstangen I Cl .,
II Cl . ,
III Cl .,
IV Cl . ,

40
36
15
75
98
40

Hopfenstangen I Cl . ,
„ II . Cl . ,

III Cl ..
Revier W i l d b a d .

Holzabfuhr betreffend .
An die Abfuhr des Stammholzes aus

Wasserfalle , sowie des Kleinnutz - u . Brenn¬
holzes aus Mittelbcrg , Gütersbergerg und
Rieseiistnn wird hiemit erinnert .

145 „ Reisstangen I Cl . ,
280 „ „ II Cl, ,
300 „ „ III Ci .,
485 „ „ IV Cl -,
625 „ „ V Cl .

Den 4 . Februar 1890 .
Stadtschultheitzenarnt :

Biitzner .
Finster

bei
per Pfd . 1 -20

Christian Pfau .

73 St . Gerüst - u. Werkstangen r Cl -,
185 f, II Cl >,
211 // III Cl .,

93 „ tt IV Cl . ,
823 Hopfenstang m I Ci . ,

1160 11 Cl .,
582 „ III Cl . ,
258 Reisstangen I Cl . ,

1512 „ 11 Cl . ,
1530 III Cl . ,
1656 „ »k IV Cl .,

Ich erlaube mir , den verehrten Einwohnern Wildbads nnd Um¬
gebung mein reichlich ausgestattetes Schuhwarenlager in empfehlende
Erinnerung zu bringen u . noch besonders darauf aufmerksam zn machen,
daß ich vielseitigen Wünschen entsprechend nun auch Schuhwaren
stärkster Qualität auf Lager halte .

Ich empfehle starke Waldschuhe , Rohrstiesel , hohe Zungen
stiefel (sog - Reiterstiesel) in allen Dimensionen zu sehr billigen Preisen

Hochachtungsvoll
Will ) . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

lereHrte KccusfvcLUen ! kaufet

Stadtwald 5 an der Linie , Abt. 4 Oberer
Bächlesweg :

3 St . Gerüst - u > Wcrlstangcn I Cl -,
„ . » HCl . ,

„ » HIEV '
.. ^ Cl . ,

26
66
15

123
415
158
207

1360
989
939

Hopfenstangen I CI - ,
II Ci . , ,

„ III Cl . ,
Reisstangen I Cl .,

II Cl . ,
„ III Cl . ,

« . . „
IV Cl . ,

Stadtwald Kegelthal , Abt - 1 Schöntannen -
riß :

mit Lonillon -Kxlraot .
Oio Paksln liokorn , nur in V^asssr Kolroobt , in 18— 20 Ninuton

IsrtiAö vorLÜ^liobo suxpsn . 1 Pakol 5 i?ortion6n 20 I? kA . Pol

Um Irrtum zn vermeiden zur Nachricht, daß alle Aufträge nur
meinen Niederlagen ausgefiihrt werden .

^ ^ "

in großer Auswahl

Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesnndheitspfeifen , Weichsel -Rohre ,
Pfeifen - und Cigarrenspitzen re.

empfiehlt I . F . Gubtub .
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U .



s 8 c-o ! Zsus knLtiLjjjell. 3 McMPMö ,

^ ilnt««tprn

Srroelon»

0/«»o /« / -/,« «E/A»
6c>ean</s -/«<» L^c/itSsit

Sl !6 ! N König

MimI -MMM
SIV>1

Orösstsr Lcd.ut2
xexen Mrs miit XL ts v, e von Kulm
ttten äee Lisü^Ltieitspflexs snerXsnnt .

Usn v ^rlsuxs Lenkers ksdrikrt
uvä bescbts :
liekerschrist ' W . Sengsr LöllNV.
lillterselnitt ? Nvf. llr. 6 . lsvgvr .
e«I< UossiII» Nygten. ViU»u»»<«IIui>» l.»n«oi>.
Mk ' LrinLs8 »xte

fat «/>- /V/» </«^/aA» -»/ -

üsuptst . 104.

«seli verreise von Morgen vieuslsA ad auk es. 8
I 'sAv unä dleidt mein OeseLM nüiireitl! dieser Leit
Ktz8eL1o88eii . ^ Lrovderser.

W i l d b a - .
>oocmc)O00lL ^6ZoäöooKM

Hroße Auswahl A
8^
N

Selbst gebrannten

Hefcnbraiintvicill
enipfichlt

Wilh . Wildbreit , Küfer.
ReineS wasserhelles

Maschinenöl
ist in jedem Quantum zu haben, sowie auch
sonstige Maschinenteile wie Schiffchen u . s
w . bei Frau Luise Bolz

gegenüber der Volksschule.

(nichtexplodirendes L*< k» «»k« r«»FL)
vorrätig bei

Carl Schobert .
Liecht n

I Emmenthalerkäse
empfiehlt Fr . Treiber .
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Von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstieseln halte stets ans Lager. ÖK

Herrenrohrstiesel - Frauenzugstiefel Knopf- W
_ , ^ stiesel , Mädcheustiefel, zuin Knöpfen und Az

Schnüren , Knabenstulpeustiesel , Kinderstiefel , sowie alle Zß
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren . ZKKitt -Creme , Leder-Appretur , Ledervaselin ZK
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Rundschau .
— Dem Anträge der Staatsanwaltschaft

gemäß ist Martin Müller von Ochl -
lingen , der am 20 . Oktober v . I . das At¬
tentat auf Ce . Kgl . Hoheit den Prinzen
Wilhelm verübt , durch Befchlust^Vcr Straf¬
kammer des K . Landgerichts Stuttgart vom
3 . Februar hinsichtlich der Beschuldigung
eines Verbrechens des versuchten Mords und
des Hochverrats außer Verfolgung gesetzt
worden . Hiebei ist das Gericht davon aus-
gegaugen : „daß die Entscheidung der Frage,
ob der Angeschuldigte in der mißlungenen
Absicht , S . Kgl . Hoheit zu töten , gehandelt,
oder aber , ob der Angeschuldigte — für welch
letztere Annahme sehr erhebliche Gründe
sprechen — ohne jene Absicht ldiglich mit
dem Entschlüsse , den Schein einer bei ihm
bestandenen Tötungsabsicht zu erregen , ge¬
handelt habe, füglich aus sich beruhen könne ,
sofcrne nach den vorliegenden eingehend be¬
gründete » Gutachten außer Zweisel stehe ,
daß der Angeschuldigte zur Zeit der Begeh¬
ung der Handlung in einem Zustande krank¬
hafter Störung seiner Geistesthätigkeit sich
befunden habe , dnrch welche seine freie Wil-
lenSbestimmnng ausgeschlossen gewesen sei . "
Müller , welcher vom K . Medizinalkollegium
als ein entschieden gemeingefährlicher und
mutmaßlich unheilbarer Geisteskranker be¬
zeichnet ist , wird nun in eine öffentliche
Irrenanstalt verbracht werben.

— Der Bohrversnch aus Steinkohlen
bei Sulz. Dem St .- Anz . geht die Nach¬
richt zu, daß sich in der l- tzten Woche die
Aussichten, die Steinkohlcnformation auszu-
finden , immer ungünstiger gestaltet haben.
Neuerdings wurde nun aber in der Tiefe
von 871 Meter ein kristallinisches Gestein
erbohrt , das nach der Ansicht der Sachver¬
ständigen dem kristallinischen Grundgebirge
des Schwarzwaldes angehört . Damit schwin¬
den alle Hoffnungen , an dieser Stelle »och
Kohlen zu finden . Es ist durch diesen Ver¬
such der bestimmte, aber leidige Beweis er¬
bracht, daß auch an dieser nach Ansicht der
Geognosten hoffnungsreichsten Stelle des
würtlembergischen Schwarzwaldes daS Tot-
liegende, der Regel im Schwarzwalde folgend,
unmittelbar auf dem kristallinischen Grund¬
gebirge anfliegt und die Stcinkohlenformaton
fehlt . Der Bohrversuch ist daher in der
Tiefe von 900 Meter eingestellt worden .
Die außerordentliche , in unserem Lande
bis jetzt nicht gekannte Mächtigkeit des Tot -
liegenden von 700 Meter hat die Ansicht
der G>ognosten bestätigt , daß das Grund¬
gebirge des Schwarzwaldes bei Sulz eine
mächtige Mulde bildet . Dieser Mulde ge¬
hört auch Schrambcrg an , wo die Stein -
kohlenformalion zu Tage tritt . ES war
daher naheliegend , zu untersuche» , ob die
letztere sich im Verflachen und Verliefen der
Mulde nicht zu einem produktiven Gebirge
entwickelt , wie das zuerst von dem jüngst
verstorbenen Professor v . Quenstedt ver¬
mutet worden ist . Der Umstand , daß sich
auch in bedeutender Tiefe dieser Mulde, bei
Sulz , die Kohlenformation überhaupt nicht
wieder gesunde » hat, ist auch ferneren Hoff¬
nungen auf Kohlen am Schwarzwald nicht
günstig , in dtssen Untergrund dieser Versuch
einen erweiterten , wenn auch nicht erfreu¬
lichen Einblick gewährt hat .

Göppingen, 6 . Febr. Kaufmann Mürd-
ter bemerkte schon längere Zeck starke Ab¬
gänge in seiner Ladenkaffe; nach fleißigem

Aufpassen gelang cs gestern abend zwischen
7 und 8 Uhr , die beiden Lehrlinge des Mil-
hauSbesitzcrs Rasierers W . auf frischer Thal
zu ertappen , als sic die im Hausgang be¬
findliche Ladcnlhüre mit falschem Schlüssel
öffneten und 26 der Ladenkaffe entnom¬
men hatten . Dieselben haben auch das
Warenlager bestohlen.

Ulm , 6 Febr. Am 29 . v . M . ist ein
männlicher Leichnam bei der Gänswiesc aus
der Donau gezogen worden . Der Verlebte
wurde später als der Metzgermeister Schuster
von Weißenhorn agnosziert , welcher tags
zuvor seine Heimat verlassen und auch eines
seiner Kinder, einen 11jährigen Sohn , mit¬
genommen hatte. Die beiden waren am
Abend des 28 . in einer hiesigen , an der
Donau liegenden Wirtschaft gesehen worden .
Da auch ver Knabe bis jetzt nicht wieder
nach Hause zurückgekchrt war, so mußte an¬
genommen werden , daß auch diesem ein
Unglück zugestoßen sei . Nach heute hier
kingclaufenen Nachrichten ist der Leichnam
eines Knaben bei Münster , Bezirksamt
Donauwörth, aus der Donau gezogen wor¬
den , der Kopf desselben trage Verletzungen .
Es scheint demnach , daß der Vater zuerst
Hand an seinen Sohn gelegt und sich dann
selbst ertränkt hat .

— I » der Nähe von Biebrich bei Mainz
ist kürzlich ein Strohhaufm , in welchem
mehrere Obdachlose nächtigten , abgebrannt .
Zwei derselben sind an den erlittenen Brand¬
wunden gestorben. Nun steht sich heraus,
daß eiu dritter den Hausen iu böswilliger
Absicht angczündet hat , und zwar aus Rache
darüber , daß ihm die Mitbenutzung des Nacht¬
lagers verwehrt wurde . ^

Wiesbaden, d . Febr. BaumeisterBiltz
vergiftete sich. Er war gemütskrank infolge
verfehlter Spekulationen.

— Es verlautet, die russische Regier¬
ung beabsichtige , die deutschen Grundbesitzer
in den Ostseeprovinzen Kurland , Esthland
uno Livland zu enteignen nach demsGrund-
satz der ZwangSablösnng, ähnlich dem bei
der Besrriung der russischen Leibeigenen an -
gewcndetcn Vorgehen . Das wird der letzte
Schritt in der Verrussung der Provinzen
und der Unterdrückung des deutschen Ele¬
ments sein . Auch in Finnland herrscht
jetzt große Aufregung, da die Finnen die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß die rus¬
sische Regierung dem Vertrage von Borga
zuwieder in der nahen Zukunft zu der Ver¬
rufung ds autonome » Großhcrzogtums
schreiten und mit der Aufhebung der Finn¬
land von den Zaren dieses Jahrhunderts
feierlich gewährleisteten Sonderrechte begin¬
nen werde. Seitens des finnischen Volkes
darf der stärkste Widerstand erwartet wer¬
den , und diejenigen, welche dessen Natinal-
charakter kennen, halten cs nicht für un¬
wahrscheinlich, daß die Russen auf etwas
mehr als bloß passipen Widerstand stoßen
werden .

Wien, 6 . Febr. Das „Fremdenbl . "
schreibt : Die Erlasse des deutschen Kaisers
Wilhelm werden vom deutschen Publikum
zweifellos freudigst begrüßt werden , und
auch auf die Wahlen nicht ohne Einfluß
bleiben ; sie sind geeignet, anch im Aus¬
lande allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen .
Die „ Presse " meint , cS sei dies eine politi¬
sche That ersten Ranges, welche für die
soziale Frage iv Europa auf lange Zeit
epochemachend sein werde. Für die Wahlen

^bildeten die Erlasse ein Programm , durch
welche die Arbeit auf sozialen Gebieten zum
Zwecke des Friedens vorgezeichnet wird .
Die „ Neue freie Presse " sagt . Die Be¬
deutung der Erlasse reiche weil über den
Rahmen eines vorübergehenden Wahlkampfes
hinaus.

London, 6. Febr. Heut- früh erfolgte
eine Explosion schlagender Wetter in der
Kohlengrube Abersychan in der Nähe, von
Newport (Südwales ) . Alle Verbindungen
mit der Grube, in welcher sich 300 Mbci-
ter befinden, sind abgeschnitten.

London, 7 . Februar. Bis gestern nach¬
mittag waren 63 Leichen in Abersychan auf¬
gefunden.

— Durch ein schlagendes Wetter wur¬
den in der Zeche Wasmes (Belgien) 5 Berg¬
leute tötlich verwundet .

— Aus New- Aork wird gemeldet : Stier-
raritz (Kalifornien) wurde von Schneclawi -
nen verschüttet ; viele Menschen sind umge-
kommcn.

— Ein New -Dorker Millionär hat nach
den „ Daily News " dem Sultan 100,000
Dollars baar geboten, wenn er zum Christen¬
thum übertrete .

Verschiedenes .
— Ein flotter Reiter . Der Kaiser

bringt — so schreibt der B .-C. aus Ber¬
lin — in seinen Hofhalt viele Neuerungen .
So reitet der Kaiser z . B . in der Reitbahn
des Marstalls selbst Pferde ein ; er läßt sich
daher sogar Hürden aufbauen . Die bekann¬
ten ältesten Leute im Marstall wissen sich
eines solchen Vorkommnisses nicht zn er¬
innern . König Friedrich Wilhelm IV war
kein Reiter, Kaiser Wilhelms I Pferde wur¬
den sorgsam zugeritten ; sie gingen z. B.
nur Rechtsgalapp . Der jetzige Kaiser springt
mit einem Satz auS dem Sattel.

*
— Eiu „ glücklicher" Gewinner. Ein

Architekt, dem für die Berliner Unfallver -
hütungsausstellung größere Arbeiten aufge¬
tragen wurden , hatte sich veranlaßt gesehen ,
sich mit einer stattlichen Summe an der Lot¬
terie zu beteiligen ; der Baumeister nahm
nicht weniger als 1350 Loose , die ein Kapi¬
tal von 13,500 Mark darstellen . Die Zieh¬
ung bestand, wie man weiß, einfach darin,
daß entweder die graben oder ungrade » Zah¬
len, also jedes zweite Loos gewinnen sollte.
Dem Architekten nun ist hierbei das „Glück"
zu Teil geworden, daß er außer drei Ge¬
mälden nicht weniger als 83 farbige Repro¬
duktionen dcS Prell 'schen Kaiserbildes und
581 Erinnerungsblätter an die Ausstellung
davongctragen hat l Geschenke für seine Ver¬
wandten und Freunde braucht der glückliche
Gewinner nun wohl in seinem Leben nicht
mehr zu kaufen.

» «
. ' . Unanfechtbar. Bahnwärter (zu einem

Bauern , der auf dem Bahnkörper geht) :
„ Macht, daß Ihr da heruuterkommt , da
oben darf niemand gehen l " — Bauer :
„Dat is mir noch schöner ! Ich Han » en
Belljett, on hätt sogar fahre könne , wenn
ich de Zug nicht versüml hält '. "

. ' . Schusterjunge (dessen Cigarre nicht
brennen will) : „Herr jott , fabrizieren se
ooch schon rauchlose Cigarren ' "

. ' . (Was ist unglückliche Liebe ?) —
Auf diese Frage antwortete ein Franzose :
Jede Liebe , die mit einer Heirat endet.
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Der dienstlhuenke Oberkellner , der jetzt
herbeigeeilt war , wies den Damen , auf Frau
Schmidt ' s Frage nach einige » Zimmern ,
sogleich ein sehr elegantes Logis a » , mit
einem zierlichen Balcon , der eine entzückende
Aussicht in die Berge bot . —

Als die Tante schon längst zur Nutze
gegangen , stand Dora noch lange auf dem
Ballon n : d blickte träumerisch hiuunnr auf
die moiidbefchiencn - La >iöjcha,t .

Unter ihr in Unem hell erleuchteten
Zimmer wurde musiciert . Eine Helle Frauen¬
stimme sang „ die Frühlingsnacht von Schu¬
mann " und jubelnd klang es zu ihr her¬
auf :

„ Und der Mond , die Sterne sageu ' s ,
Und im Traum rauscht ' s der Hain ,
Und die Nachtigallen schlagen ' s :
Sie ist Deine — sie ist Dein ! " —
Dora war cs , als sie dieser jubelnden

Stimme lauschte , als ginge durch das Welt¬
all ei » harmonischer Klang von Liebe und
ttncndlichcn Glücks . Sie hörte ihn durch
das Murmeln des Bach - s und durch das
Rauschen der Wälder . Auch die Blumen
überall schienen leise davon zu flüstern , und
der linde Abendwind trug es zu ihr heraus .

Der Assessor Born wohnte nickt in dem
Hotel , das halte Dora sehr bald auSgekund -
schaftet . Jedenfalls hatte er cS vorgezogen ,eine Privat » ohnung zu nehmen . Eine Be¬
gegnung mit ihm war ja aber trotzdem täg¬
lich möglich,tröstete sich Dora , wenn Born
überhaupt hier verweilte und st ine Reise¬
route nicht geändert halte . Eine tiefe tiost -
losigkeil bemächtigte sich des jungen Mäd¬
chens bei dem G danken , daß Born vi lleicht
doch nicht hier verweile , m d all ihr Hoffen
ein vergebliches gewesen fest

Als mehrere Tage vergangen waren , nnd
Dora trotz allem UmherstrcisenS keine Spur
von ihm entdeckt hatte , g wau di ser Ge¬
danke sehr an Wahrscheinlichkeit , und die
gehobene Stimmung , in welcher sie die
ersten Tage hier in dem reizenden Bade¬
orte verlebt , mußte bald einer sehr trüb¬
seligen , resignierten w ichen .

Frau Schmidt hingegen sühlie sich von
Tag zu Tag behaglicher , sie hatte sich einigen
älteren Damen angescklosscn , mit denen sie
ihre Stunden auf die g - mmlichsten Weise ver¬
plauderte , jcgar den Slrickstrnmpf , den sic
ans der ganzen N - ise noch nicht g . wagl
hatte , hervor zu hole » , konnte sie hier in
diesem Kreise nach HerzenStust handhaben ,was ungemein zu ihrem Wohlbefinden bei¬
trug .

AlS Dora sch » ., r
sprach , wurde du Taute fast zornig und er¬
klärte : Die ersten vicrz -chn Tage brächte sie
keine Macht der Well hier fort , Dora sei
jetzt wirktick wie der ewige Jude und habe
nirgends Ruhe und Rast .

Mit einem schweren Seufzer fügte sichdie junge Dame in das Unvermeidliche . Der
guten Tante den Grund ihrer Unruhe ein -
zugestehen , vermochte Dora nicht , da jene
jedenfalls ein derartiges Suchen nach einem
jungen Manne für höchst unpassend erklärt
haben würbe .

So sah Lora denn schweren Herzens
einen Tag nach dem andern ungenützt ver¬
streichen , während sie vielleicht wenige Mei¬
len nur von Born getrennt war .

„O , wenn die Tante sich nur zur Wei¬
terreise entschlösse, " dachte Dora , „ dann
wäre ein Zusammentreffen immerhin nicht
unmöglich .

"

Aber die Tante blieb diesmal unerschüt¬
terlich in ihrem Entschluß . Aergerlich
blickte Dora auf die alten heitern Damen ,
die sich soeben wieder znm Nachmittagskaffee
mii ihren Strickstrümpjen in einer der Lau
den des Gartens niedergelassen hatten und

! . Wst . ,
und Deinen r "

e ' ' . l ihr i
die Taute freund ,, . .wa mit H ' - ist
und Sonnenschirm au der Laube vorüber
eilte .

„ Nein ich danke , ich will spazieren gehen, "
antwortete Dora kurz und abweisend und
waudte der heileren Kaffeegesellschaft den
Nücke » .

„ Nur weil sich diese Kassccschwesst rn ge¬
rade hier znfammengesundcn haben , ist mau
gezwungen hier zu bleiben . Warum blei¬
ben solche Leute nicht zu Hause ? Um Kaffee
zu trinken , zu stricken und zu plaudern ,
brauch ! man , dächte ich , nicht erst große
Reisen zu unternehmen ! " —

Mit diesen nnehrcrbieligen Worten machte
Dora ihrem erbitterten Herzen Lust , wäh¬
rend sie rüstig die nächste Höhe erklomm .

Sie hatte hier einen einsam gelegenen
schönen Aussichtspunkt ausfindig gemacht ,wo sie ungestört ihren trüber sehnsüchtigen
Gedanken nachhängen konnte . Nur sehr
selten war sie hier auf dem dunklen Wald¬
weg Menschen begegnet , je höher man hin¬
auf stieg , je einsamer und stiller wurde es .
Eine kleine Rasenbank oben im Ausgang d >S
Waldes war das gewöhnliche Ziel von D .
Wanderung . Wie betroffen war sie aber ,als sie sich der Bank näherte , und dieselbe
von zwei Herreu besetzt fand .

„ Heute
'

scheint sich Alles gegen mich ver¬
schworen zu haben, " murmelte Tora und setzte
fick unmutig ans das weiche Moos des Wald¬
bodens in der Nähe der Bank , um den
Augenblick zu erwarten , wo die beiden H rrcn
das Ruheplätzchen , das sie fast als ihr Eigen¬
thum betrachtet , verlassen würden . Diese
schienen aber vorläufig noch nicht daran zu
denken , jedenfalls waren sie auch erst vor
Kurzem hier oben angelangt .

„ Hoffentlich hast Du Dir nickt zuviel
zugemulet mit diesem ersten AnSgang, "

hörte
Dora jetzt den einen der Herren sich besorgt
an seinen Nachbar wenden .

„ Durchaus nicht, " erwiderte dieser , „ ich
fühle mich im Gegenteil gestärkt und ^ kräf¬
tigt durch den Ausflug . Man fühlt erst ,^

b s Lm - e

-r. ot . .. zu .. . . ' . .'i .. . , a r ,
dieser Stimm . , .. . - ^die einzige , die fle ,- r Hunter ! andern
Stimm . » würde heranSgckannt haben ! Sv
nahe war der geliebte Mann ihr nun aufeinmal !

Lauschend bog das junge Mädchen den
Kopf weiter hervor . Sie konnte die baden
Herrn nur ei » wenig von der Seite scheu.Wie traumverloren blickte sie auf den locki -
gen Kopf , ans das blasse edle Profil des

Assessor Born , denn er war es wirklich , der
Ersehnte , in dessen Nähe sic das Schicksal
nun endlich geführt . Wäre nicht der fremde
Herr bei ihm gewesen , da hätte sic auch
wohl keinen Augenblick gezögert , sich ihm zu
erkeniM zu geben . Unter den jetzigen Um¬
ständen jedoch verharrte sie noch aus ihrem
verborgenen Sitze und lauschte weiter auf
seine Stimme .

„ Es ist eigenthumlich, " fuhr Born jetzt
fort , „ wie in den paar Tagen meines Un¬
wohlseins , alle neuen schönen Eindrücke der
Reise schwanden und die kleine altcrthüm -
liche Stadt I . , die Menschen do >t , und vor

r . r Seele trat . "

„ Denn wo daö Herz ist,
Sind die Gedanken ! "

ries Salden , der Reisegefährte Born ' s , heiter ,
„ und nun erzähle nur endlich einmal den
Roma » aus jener kleinen Stadl . Daß Du
eine junge Dame mit Gefahr Deines Lebens
vom Fenertode gerettet , und daß dieselbe
eine reiche Erbin ist , so viel weiß ich ja
schon ! Aber warum nur Haft Du das Glück
nicht beim Schopfe gefaßt und besagte Dame
geheiratet ? Aus allen Deinen schüchternen
Andeutungen und jener todesvcracktendcn
Thal habe ich längst ersehen , daß Du sie
geliebt haben mußt . "

„ Eben weil ich sie lieble ging ich ihr aus
dem Wege, " sagte Born , „ ich war entstellt ,
verstümmelt , ich konnte nicht mehr auf Gegen¬
liebe hoffen , las auch nichts davon in ihren
A > gen , als ich sie nach meiner Krankyeit
w . . versah , nur Schrecken nnd Entsetzen zeigte
sie bei meinem Anblick . Vielleicht war es
übertrieben von mir , daß ich sofort die Stadt
verließ , ihr meinen Anblick , der ihr jene
schreckenSvolle Stunde so bitter ins Gedächt¬
nis znrückrief , für immer entzog . "

„ I densalls war es ei» übertriebenes Zart¬
gefühl, " sagte Salden , „ mau darf die Rit¬
terlichkeit nicht zu weil treiben , man bleibt
sonst leicht unverstanden damit jetzt in nnsen r
materiellen Zeit ! "

„ Also darum , darum, "
dachte Dora ,

„ und ich suchte mir meine Ritterideale in
alten Büchern aus mittelalterlichen Zeiten . "

„ Einesteils war cs auch wohl Bitterkeit
und Zorn , was mich dazu trieb , die Stadt
zu verlassen, "

begann Born jetzt wieder ,ats wolle er sein edelmütiges Handeln nicht
gar zu hoch angeschlagen wissen . „ Hätte
Dora mich geliebt , dann hätte sie sich wohl
in dem Moment des Wiedersehns von die¬
sen! einen mächtigen Empfinden hinreißm
lassen , hätte sich in meine Arme geworfen ,in den eine » gesunden wenigstens , einen
künstlichen hatte ich damals noch nicht . So
aber stand sie vor mir wie ein verschüchter¬
tes Kind , die Augen ratlos und entseßl auf
mich geheftet , so . daß ich schließlich nach
- i Wm - -m d-'S Trostes für sie suchen

als zu a - hen ? Ich konnte doch nicht um
ihre Lleve mehr werben ; es hätte ja unter
diesen Umstanden wie ein Recht anSgcsehen ,was ich beanspruchen wollte . "

( Fortsetzung folgt . )

. ' . ( Zu arg !) Gläubiger ( wüihend ) :
„ Herr , wann wollen Sie eigcizLbch einmal
zahlen ? " ( Schuldner schweigt > — Gläu¬
biger ( in höchster Wut : „ So , die Antwort
bleiben Sie mir auch noch schuldig ? ! "
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